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erneut musste die BLICKPUNKT-Redak-
tion ein Heft planen, bei dem wir nicht 
wissen, ob morgen noch gilt, was wir heu-
te ankündigen. Die Politik berät während 
der Tage des Redaktionsschlusses über die 
weiteren Maßnahmen zur Eindämmung 
der Corona-Pandemie und noch ist nichts 
weiter bekannt. 

Der Kirchenvorstand hat in der Ad-
ventszeit die Einführung der 2-G-Rege-
lung für Gottesdienste beschlossen. Es 
ist dem Kirchenvorstand bekannt, dass 
damit leider ein Teil der potentiellen Got-

tesdienstbesucher/innen ausgeschlossen 
wird. Angesichts der Entwickung der 
Corona-Zahlen im Landkreis sah der Kir-
chenvorstand keine wirkliche verantwor-
tungsvolle Alternative. 

Die BLICKPUNKT-Redaktion wünscht – 
trotz allem – einen schönen Winter! 

Für die Redaktion

  Chri s t o ph Maaß
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Ein normaler Tag im Supermarkt. Ich 
stehe im Discounter und erledige gedan-
kenverloren meinen Einkauf. Aus den 
Lautsprechern dudelt der konzerneigene 
Radiosender. Zwischen den Liedern un-
terhalten sich die Moderatoren über be-
langlose Themen. Zwischendurch weisen 
sie auf Sonderangebote und Rabattak-
tionen hin. Da werde ich hellhörig: Die 
beiden Stimmen aus dem Lautsprecher 
schneiden ein Thema an, das ich nicht 
erwartet hätte. Nicht vom Radiosender 
einer Supermarktkette: Fastenzeit. Es be-
ginnt die Fastenzeit.

Zugegeben: Den Moderatoren geht es 
sicherlich nicht um Frömmigkeit. Vor 
dem nächsten Lied erwähnen sie die zu-
ckerfreien Süßigkeiten. Die sind diese 
Woche im Angebot.

Ich staune. Ausgerechnet die Fasten-
zeit wird hier beworben. Die Fastenzeit 
mit dem Verzicht und dem kirchlich ver-
ordneten Hunger? Das soll für die Zivil-
gesellschaft attraktiv sein?

Als Christ fühle ich mich ertappt. Für 
mein Glaubensleben halte ich die Fas-
tenzeit manchmal für verzichtbar.

Nach einigem Nachdenken merke 
ich: In Deutschland gibt es von allem 
zu viel. Und dann wird es auf einmal zu 
etwas Besonderem, wenn man sich zu-
rücknimmt.

Für die werberelevante Zielgruppe 
im Discounter ist das Ziel der Fastenzeit 
ein paar Kilos weniger auf der Waage. 
Für Christinnen und Christen dagegen 
ist Ostern das Ziel. Was beide verbindet: 
Gewohnheiten brechen auf und dann 
entsteht Raum für das, was wirklich 
wichtig ist.

Bleiben Sie behütet!

Fastenzeit im Supermarkt
Gedanken zur beginnenden Passionszeit. Von Jorit Gøbel
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Thema

Der Hunger kehrt zurück
Armut und Hunger nehmen auf der Erde wieder zu

Bis zum Jahr 2030 – so hatten es sich 
die Vereinten Nationen (UN) vorgenom-
men – soll es keinen Hunger auf der 
Erde mehr geben. Über viele Jahre gab 
es Fortschritte bei der Hungerbekämp-
fung zu vermelden. Derzeit nehmen 
laut der Organisation Welthungerhilfe Ar-
mut und Hunger aber wieder massiv zu. 
Laut dem von der Organisation erstell-
ten Welthungerindex leiden derzeit rund 
811 Millionen Menschen an Hunger. 
2019 waren noch rund 690 Millionen 
Menschen betroffen. Es wird eine wei-
tere Verschlechterung in den nächsten 
Jahren erwartet. 

Gründe für die Zunahme von Armut 
und Hunger sind neben der Corona-
Pandemie gewaltsame Konflikte und 
der Klimawandel. Die Corona-Pandemie 
sorgt gegenwärtig für geschlossene 
Grenzen sowie für die Unterbrechung 
von Warenströmen. Viele Tagelöhner 
auf der Welt finden derzeit keine Arbeit, 

während sich die Preise für Nahrungs-
mittel verteuern. Die Kosten für Energie 
und den vielerorts dringend nötigen 
Kunstdünger explodieren geradezu. 

Wo Krieg herrscht, lassen Kämpfer 
zerstörte Brunnen, Felder und Nah-
rungsspeicher zurück. Und unter dem 
Klimawandel litten am meisten die, 
die ihn nicht verursacht haben, sagte 
Marlehn Thieme, Präsidentin der Welt-
hungerhilfe: Nutztiere ertränken in Flu-
ten oder verhungerten, Ernten fielen 
Hitzewellen zum Opfer, „Lebensgrund-
lagen von ganzen Familien werden ver-
nichtet.“ Besonders dramatisch ist die 
Ernährungslage laut dem Welthunger-
index in Somalia, im Jemen, in Afgha-
nistan, Madagaskar und im Südsudan. 
In manchen Ländern, wie Sierra Leone 
habe sich die Situation nach Ende des 
dortigen Bürgerkriegs dagegen stark 
verbessert.                                               cm/

    Foto: „Weniger ist leer“, Brot für die Welt
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„Quälgeist der Gerechtigkeit“
Bischof Desmond Tutu, das „Gewissen Südafrikas“, ist gestorben

Er ist in einem gesegneten Alter ver-
storben, aber er wird seinem Land und 
der Welt fehlen. Desmond Tutu, der 
frühere Erzbischof von Kapstadt, war 
so etwas wie das Gewissen Südafrikas. 
Er schreckte vor kontroversen Themen 
nicht zurück, konnte aber mit seinem 
Humor und seinem Lachen auch Brü-
cken bauen. 

Am 2. Weihnachtstag 2021 ist eine 
von Südafrikas einflussreichsten Stim-
men verstummt. Neben Nelson Mande-
la, dem ersten schwarzen Präsidenten 
Südafrikas, war Tutu der wohl berühm-
teste Kämpfer gegen die Apartheid. 
Er lief bei Protestmärschen vorn mit, 
machte im Ausland auf die Menschen-
rechtsverletzungen in seinem Heimat-
land aufmerksam und wurde dafür 
von der Apartheid-Regierung drangsa-
liert. Aber man konnte ihn nicht in die 
Kommunismus- oder Terrorismusecke 
stellen: Tutu predigte Gewaltlosigkeit, 

Brüderlichkeit und Gleichberechtigung. 
Von ihm stammt der Begriff „Regen-
bogennation Südafrika“: „Wir sind das 
Regenbogenvolk Gottes. Wir marschie-
ren in die Freiheit, Schwarz und Weiß 
gemeinsam“. Für seinen unermüdlichen 
Einsatz für die Gleichberechtigung der 
schwarzen Bevölkerung erhielt er 1984 
den Friedensnobelpreis. Er leitete auch 
die Wahrheits- und Versöhnungskom-
mission TRC, die Verbrechen des Apart-
heid-Regimes aufklärte, aber auch ver-
söhnen wollte. 

Nach seinem Abschied vom Amt des 
Erzbischofs 1996 blieb er ein „Quälgeist 
der Gerechtigkeit“, wie er selbst sagte. Er 
setzte sich für Homosexuelle und Ster-
behilfe ein, verteidigte den Gebrauch 
von Kondomen gegen die katholische 
Kirche, und forderte die Anklage des 
früheren britischen Premierministers 
Tony Blair wegen Kriegsverbrechen im 
Irak.                                          cm/ez.

Desmond Tutu in Kapstadt. Foto: LightLock, iStock



66

Wo Glück wichtiger ist als Geld
In Bhutan steht die Wirtschaft im Dienst der Menschen, nicht umgekehrt

Mitten mit Himalaya liegt das König-
reich Bhutan. Es hat 770.000 Einwohner, 
ist ungefähr so groß wie die Schweiz. 
Bhutan gilt als Land des Glücks. In dem 
Land sind nicht Wirtschaftswachstum 
und Reichtum das Maß aller Dinge, son-
dern die Zufriedenheit der Einwohner. 
Das Recht auf Glück ist in Bhutan in 
der Verfassung verankert und Ziel allen 
staatlichen Handelns. 

In den 70er Jahren bestieg Jigme Sin-
gye den bhutanischen Königsthron. Er 
war damals gerade erst 16 Jahren alt. 
Der junge König war unsicher, was das 
Volk von ihm erwartete. Also reiste er 
durch das Land und fragte die Men-
schen nach ihren Wünschen. Er bekam 
sehr verschiedene Antworten, aber alle 
Menschen wünschten sich Glück und 
Wohlergehen. 

So wurden Gesetze gemacht, die die 
äußeren Bedingungen dafür schufen: 
Gesetze für soziale Gerechtigkeit, kultu-
relle Freiheit, juristische Gleichberech-

tigung und ökologische Nachhaltigkeit. 
Gleichzeitig lernen bereits Schulkinder 
„Glücks-Kompetenzen“: Achtsamkeit, 
soziale und emotionale Fähigkeiten wie 
Empathie, Kommunikation, Konflikt-
management und Meditation. Die wich-
tigste Erkenntnis: Die Wirtschaft muss 
im Dienste des Menschen und seines 
Glücks stehen, nicht umgekehrt.

Hat Bhutan Erfolg mit der Strategie? 
Das wirtschaftliche Einkommen ist 
deutlich geringer als beispielsweise in 
Europa. Aber die Menschen leben in Har-
monie mit sich selbst, der Gesellschaft 
und der Natur, so sagt der Leiter des 
Bhutaner Institus für Glücksforschung. 
Depressionen hingegen, eine Hauptur-
sache von Krankheiten in westlichen 
Ländern, seien fast unbekannt: „Weil 
die Menschen im Westen den Kontakt 
zu ihrem Innersten verloren haben, ver-
suchen sie, das entstandene Loch durch 
Materialismus zu füllen.“                 
 cm/Foto: Kinder in Bhutan, pixabay
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Kommentar

Als Ende 2020 die ersten Impfstoffe 
gegen Corona zugelassen wurden, war 
die Erleichterung groß. Ein Ende der Co-
rona-Pandemie schien sich am Horizont 
abzuzeichnen. Aber die Freude währte 
nur kurz. Die Impfkampagne stockte, 
ein gefühlt ewig dauernder Lockdown 
schloss sich an. Und als es genug Impf-
stoff und -kapazitäten gab, taten sich 
immer neue Probleme auf: Masken und 
Tests fehlen, Varianten traten auf. Und 
eine durchaus nicht kleine Minderheit, 
die in einigen Bundesländern auch ein-
mal 40 Prozent groß sein kann, wollte 
sich nicht impfen lassen. 

Mittlerweile ist die Minderheit nicht 
zu übersehen und -hören. Man demons-
triert und wenn das verboten wird, ver-
abredet man sich zu „Spaziergängen“, 
um – bisweilen gewalttätig und mit 
Mordaufrufen – gegen die Coronapolitik 
und Impfpflicht zu protestieren. Damit 
locken die Impfgegner allerlei andere 
Gruppen an: Querdenker, Rechtsradika-
le, AFDler, QAnon-Verschwörer, Trump- 
und Putin-Anhänger, Hooligans und Ro-
cker, Anthroposophen und christliche 
Fundamentalisten finden bei solchen 
„Spaziergängen“ zusammen. 

Sind Sie Anhänger einer dieser Grup-
pen? Dann werde ich Sie von der Sinn-

Lassen Sie 
sich impfen!

haftigkeit der Corona-Impfung nicht 
überzeugen können. Sind Sie aber we-
der Querdenker noch Impfgegner – aber 
trotzdem unsicher, ob und warum Sie 
sich impfen lassen sollten? Dann lesen 
Sie den Text, den der Journalist Sascha 
Lobo auf Spiegel-Online („Warum soll 
ich mich impfen lassen?“; https://bit.
ly/3qUig0a) geschrieben hat. 

Geduldig geht Lobo noch einmal 
alles durch, was gegen das Impfen vor-
gebracht wird: Nein, mRNA-Impfstoffe 
sind nicht völlig neu, sie greifen nicht 
in das Erbgut ein und machen auch 
nicht unfruchtbar oder impotent. Ja, 
gelegentlich gibt es Nebenwirkungen, 
angesichts von vier Milliarden verab-
reichter Impfungen kann man von sehr 
hoher Sicherheit ausgehen und Spätfol-
gen ausschließen. Und Nein, es werden 
auch keine „Chips“ von Bill Gates mit 
der Impfung installiert. 

Falls Sie es noch nicht getan haben: 
Lassen Sie sich impfen. 99,9 Prozent aller 
seriösen Wissenschaftler sind der An-
sicht, dass dies richtig ist. Alle großen 
Kirchen rufen zur Impfung auf. Man tut 
es für sich, aber auch für die anderen! 

Dieser Artikel ist ein Kommentar 
und stellt eine persönliche Meinung dar.        

cm/Foto: pexels
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Vierzig Tage fasten! Ob ich das schaf-
fen kann? Die Antwort steckt im dies-
jährigen Fastenmotto: Üben! In den 
„Sieben Wochen ohne Stillstand“ sollen 
Sie ermutigt werden, Neues auszupro-
bieren.

Üben ist Bewegung. An jedem Tag, in 
jeder Situation. Und „7 Wochen Ohne“ 
ist das Trainingslager dafür. Die Fasten-
zeit bezieht sich auf Jesu vierzig Tage in 
der Wüste. Er stieg aus dem „normalen“, 
üblichen Leben aus, um sich darüber 
klarzuwerden, ob er dem Weg Gottes 
folgen könne oder wolle. Jesus übte Ent-
haltsamkeit nicht um ihrer selbst wil-
len. Er trainierte.

Manches aber kann ich nicht für 
mich allein üben. Kritik zum Beispiel. 
Es ist gut, wenn wir das unseren Mit-
menschen gegenüber tun. Und es hilft, 
wenn wir den Sinn dieser Formulierung 
verstehen: Unsere Meinung zum Tun 
und Denken unserer Nächsten ist keine 
absolute, starre Besserwisserei. Wir äu-
ßern Kritik, weil wir Bewegung in Be-
ziehungen ersehnen. Und dazu gehört 
auch, dass wir Geduld üben, wenn uns 
die oder der Nächste widerspricht.

Los geht’s! Übung macht den/die 
Meister:in! Der Weg zu einer geschlech-
tergerechten Sprache ist übrigens ein 
gutes Beispiel: Um den Stillstand, das 
Festhalten an über

kommenen Sprachregeln zu über-
winden, hilft nur die Entwicklung eines 
sensiblen Bewusstseins. Und das purzelt 
einem – oder einer – nicht einfach ins 
Hirn. Auch hier also muss man trainie-
ren, also üben, üben, üben!

Hilfe beim Üben bieten z.B. Tages-
wand-/Tagestisch-Kalender der edition 
chrismon. Weitere Informationen, O-Tö-
ne und Downloadmaterial auf: www.7-
wochen-ohne.de.

Der ZDF-Fernsehgottesdienst zur 
Eröffnung der Fastenaktion findet am 
Sonntag, den 6. März um 9.30 Uhr statt.

Unter dem Motto „Eigentlich bin ich 
ganz anders, nur komme ich so selten 
dazu“, lädt jährlich auch der ökumeni-
sche Verein „andere zeiten“ aus Ham-
burg zu seiner Fasten-Aktion „7 Wochen 
anders leben“ ein. Die Intention der 
Verantwortlichen - vielen Menschen 
bekannt durch den „Anderen Advents-
kalender“ - ist die gleiche: Probehalber 
etwas anders zu machen – auch wenn 
es schwer fällt – und dadurch zu entde-
cken, dass es anders besser sein könnte. 
Eine Weile das zu vermeiden, womit wir 
sonst viel Zeit verbringen und uns be-
sonders im Wege stehen, das setzt Kräf-
te frei.

So kann das Fasten ein jährlicher 
kleiner Entwurf sein: Was wäre wenn? 
Was wäre, wenn ich nicht jeden Abend 
auf dem Sofa zu bewegten Bildern ein-
schlafen würde? Wenn ich jeden Tag 
eine neue Begegnung wagen würde, 
wenn ich vorwärts schauen würde, statt 
zurück? Die Skizze eines anderen All-
tags, der Blick in eine andere Richtung, 
eine Perspektivverschiebung.

Bei der Aktion „7 Wochen anders le-
ben“ erhalten Sie auf Wunsch jede Wo-
che einen Brief per Post mit Anregun-
gen, einem Gedicht, einer biblischen 
Geschichte und einer Karikatur, um Sie 
in Ihrem individuellen Fastenvorhaben 
zu unterstützten.    

Der dazugehörige Fastengottesdienst 
wird am 2. März (Aschermittwoch) auf 
dem Youtube-Kanal von andere zeiten 
veröffentlicht.          

                                         Weitere Infos 
unter www.anderezeiten.de sowie telefonisch 

unter 040-47112727.
cvr / Evangelische Verlagsanstalt GmbH, 

edition chrismon / andere zeiten e.V.
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„Es ist doch erstaunlich, was ein einziger Sonnenstrahl mit der Seele 
des Menschen machen kann.“
   Fjodor Dostojewski, russischer Schriftsteller (1821 – 1881)

Liebe Gemeinde,

ach wäre das schön, in diesem Jahr einen fröhlichen, beschwingten Gruß he-
rumschicken zu können – frei von Sorgen und voller Vorfreude auf das bevorste-
hende Jahr 2022!

Aber so ganz will es mir nicht gelingen, ein paar unbeschwerte Zeilen zu Papier 
zu bringen. Denn noch ist die Corona-Pandemie nicht vollends überstanden und 
aktuell wirkt die Situation wieder bedrohlicher als noch vor wenigen Wochen. Das 
Virus hat bei Vielen wirtschaftliche Einschnitte und menschliches Leid verursacht   
und es sorgt nach wie vor für Angst, Unsicherheit, Verzicht und Verdruss.

Doch wäre es falsch – und davon bin ich fest überzeugt – immer nur auf die 
Schattenseiten zu blicken. Denn wir als Gesellschaft haben schon Vieles geschafft 
auf dem Weg zur Überwindung dieser Krise. Es gibt genug Gründe, dafür dankbar 
zu sein. Es liegt an uns, nun weiterhin zusammenzuhalten, uns nicht unterkriegen 
zu lassen und das Beste aus der Situation zu machen, auch wenn sie uns Einiges 
abverlangt.

Das oben angeführte Zitat von Dostojewski zeigt es treffend, worauf es an-
kommt: In dunklen Zeiten ganz bewusst dem Schatten den Rücken zuzudrehen. 
Wenden wir uns doch endlich wieder den Sonnenstrahlen zu, die es gar nicht so 
selten gibt und die uns mit Hoffnung und Freude erfüllen. Getragen von unserem 
christlichen Glauben und unserem Gott, der uns begleitet durch alle Tage des Le-
bens - alle vergangenen und alle kommenden. Durch den wir glauben dürfen, dass 
dieses Leben einen Sinn hat.

Herzliche Grüße

Anke Blank
Vorsitzende des Kirchenvorstandes 
der St.-Laurentius-Kirchengemeinde Achim 

Der Sonne zuwenden
Dankbarkeit in der Kirchengemeinde trotz widriger Umstände

Gemeinde

10
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der KV-Ticker...der KV-Ticker...der
++ Der Kirchenvorstand will die Idee weiter 
verfolgen, eine Lademöglichkeit für E-Bikes 
am Laurentius-Haus anzubieten ++ stopp 
++
++ Der Ökumene-Ausschuss hat seinen 
für Ende Januar geplanten gemeinsamen 
Gottesdienst coronabedingt abgesagt ++ 
stopp ++
++ Die Pflanzaktion auf dem Parkfriedhof 
war ein großer Erfolg und hat allen Teilneh-
menden Spaß gemacht. Besondere Aner-
kennung wird hierbei den teilnehmenden 
Konfirmand:innen zuteil, die auch im kom-
menden Frühjahr helfen wollen, Nistkästen 
anzubringen ++ stopp ++

++ Der Kirchenvorstand hat sich einstimmig 
dafür ausgesprochen, Weihnachtsbeihilfen 
bis zu einer Höhe von 800 € an bedürftige 
Familien auszuzahlen ++ stopp ++
++ Der Kirchenvorstand beschließt die 
Einführung eines Energiemanagements. Die 
Kirchengemeinde verpflichtet sich damit, 
die Energieverbräuche vierteljährlich zu 
dokumentieren und in das „Grüne Daten-
konto“ einzupflegen. Es wird jährlich ein 
Energiebericht verfasst, in dem die Verbräu-
che dargestellt und Verbesserungsvorschlä-
ge unterbreitet werden ++ stopp ++    
              
                                                                            cvr

Gemeinde

Gottesdienste in der St.-Laurentius-Kirche wer-
den gegenwärtig nach der 2-G-Regel durchge-
führt. Die Teilnahme ist derzeit also nur für 
Personen möglich, die gegen das Coronavirus 
geimpft bzw. von Covid 19 genesen sind. Dies 
gilt für Erwachsene, nicht jedoch für Jugend-
liche und Kinder. Für alle Teilnehmenden ab 
zwölf Jahren ist das Tragen einer FFP-2-Maske 
während des ganzen Gottesdienstes derzeit 

vorgeschrieben. Der Kirchenvorstand, der die-
se Regeln kurz vor Weihnachten beschlossen 
hatte, ist sich der Problematik bewusst. „Na-
türlich werden wir  so bald wie möglich zur 3-G-
Regelung zurückkehren“, sagte Pastor Christoph 
Maaß: „angesichts der hohen Inzidenzzahlen 
hier im Landkreis hat der Kirchenvorstand aber 
derzeit keine andere Möglichkeit gesehen.“          
          cm/Foto: iStock
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Über Länder- und Konfessionsgren-
zen hinweg engagieren sich Frauen seit 
über 100 Jahren für den Weltgebetstag 
und machen sich stark für die Rechte 
von Frauen und Mädchen in Kirche und 
Gesellschaft. Frauen aus England, Wales 
und Nordirland haben die diesjährige 
Gottesdienst-Ordnung verfasst für die-
sen Höhepunkt der weltweiten Frauen-
ökumene.

Im Fokus des Gottesdienstes zum 
Weltgebetstag 2022 steht der Brief von 
Jeremia an die Exilierten in Babylon 
(Jer 29,11). „Gott hat einen Plan für 
uns und der heißt Hoffnung!“, erzählt 
Irene Tokarski, Geschäftsführerin des 
Deutschen Weltgebetstagskomitees. „So 
gerne will ich lernen, diesen Zukunfts-

plan Hoffnung zu schmieden! In all den 
scheinbar ausweglosen Situationen, für 
all die Fragen ohne Antworten, für die 
ungezählten Absagen, für die verlore-
nen Freundschaften… Zukunftsplan 
Hoffnung – das tut not. Die Kraft der 
Hoffnung gibt uns eine neue Chance, 
lässt uns über uns hinauswachsen.“

Das Titelbild zum Weltgebetstag 2022 
stammt von der Künstlerin Angie Fox. 
In ihrem Bild „I know the plans I have 
for you“ vereint sie verschiedene Sym-
bole für Freiheit, Gerechtigkeit, Frieden 
und Vergebung.

Der Großteil der jährlichen Kollekten 
aus Deutschland kommt Frauen- und 
Mädchenprojekten auf der ganzen Welt 
zugute.                                                             cvr

Gemeinde

Weltgebetstag 2022 in Achim
Voraussichtlich wird der Gottesdienst am Freitag, dem 4. März, abends 
in der katholischen St.-Matthias-Kirche, Meislahnstraße, stattfinden. 

Das Vorbereitungs-Team wird nähere Infos zur Durchführung und weitere 
Einzelheiten zeitnah auf der Website www.st-laurentius-achim.de und in 

der örtlichen Presse bekanntgeben.
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Die Löcher 
und der Käse

Gedanken zwischen 
Frust und Hoffnung

Gemeinde
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„Was ist der Unterschied zwischen 
einem Optimisten und einem Pessi-
misten?“ Kennen Sie diese Scherzfrage? 
Die Antwort lautet: „Setz beide vor ei-
nen Schweizer Käse. Der Optimist sieht 
nur den Käse, der Pessimist nur die Lö-
cher.“ In diesen Corona-Zeiten sitzen 
wir – bildlich gesprochen – vor einem 
ziemlich löchrigen Schweizer Käse. 
Aber trotz aller Kontaktbeschränkun-
gen, trotz Existenzsorgen, trotz Anste-
ckungsangst und Lockdowns möchten 
wir Sie doch ermuntern, nicht nur die 
Löcher, sondern vor allem den Käse 
wahrzunehmen.

Corona hat in unserer Gesellschaft 
ein unglaubliches Innovationspotenzial 
freigesetzt: Online-Konferenzen, Home-
office, Telearbeit – all das hätte sich 
ohne das Virus sicher nicht so schnell 
durchgesetzt. Nie war die Spendenbe-
reitschaft größer, nie die Hilfsbereit-
schaft in der Nachbarschaft ausgepräg-
ter. Zudem hat die Krise uns Menschen 
auch gezeigt, wie vergleichsweise gut 
wir es in modernen Zeiten haben. Wir 
können uns digital perfekt vernetzen 
– selbst wenn wir physisch meilenweit 
voneinander entfernt sind.

Und wie sieht es in unserer Kirchen-
gemeinde aus?

Der Vorstand der St.-Laurentius-
Kirchengemeinde, bestehend aus 15 
engagierten Ehrenamtlichen, wurde 
gemeinsam mit den Pastor:innen 2021 
vor gewaltige Aufgaben gestellt. Neben 
dem Alltagsgeschäft kam das Corona-
Management hinzu und innerhalb des 
Kirchenkreises steht eine Konzepterar-
beitung eines regionalen Prozesses an. 
Insbesondere das Corona-Management 
mit seinen Unwägbarkeiten erforderte 
große Flexibilität von allen Beteiligten 
sowie einen vermehrten Arbeitseinsatz 
neben Beruf und Familie. All das wird 

im festen Glauben und zum Wohle der 
Kirchengemeinde getan.

Der Kirchenvorstand hofft deshalb 
auch weiterhin auf die Unterstützung 
seitens der Gemeindemitglieder, weil 
nur gemeinsam und auf viele Schultern 
verteilt eine erfolgreiche und möglichst 
breitgefächerte Gemeindearbeit mög-
lich sein wird – von der Kinderkirche 
über Eltern-Kind-Gruppen, von Senio-
renkreisen und Selbsthilfegruppen bis 
hin zum ehrenamtlichen Küster:innen-
Dienst.

Darüber hinaus besteht selbstver-
ständlich in der St.-Laurentius-Kirchen-
gemeinde auch der große Wunsch, dass 
die dritte, derzeit unbesetzte, Pfarr-
stelle schnellstmöglich wieder besetzt 
wird, um die beiden Pastoren bei ihrer 
Arbeit zu entlasten.

Bundespräsident Frank-Walter Stein-
meier hat in der Corona-Pandemie zum 
Zusammenhalt aufgerufen. In seiner 
Weihnachtsansprache sprach er von 
Frust, Gereiztheit, Entfremdung und 
leider auch offener Aggression, die sich 
nach zwei Jahren Pandemie in der Gesell-
schaft breit mache. Und weiter: „In einer 
Demokratie müssen nicht alle einer Mei-
nung sein. Wichtig ist aber, dass wir ein 
Land sind und dass wir uns auch nach 
der Pandemie noch in die Augen schauen 
können. Und wir wollen auch nach der 
Pandemie noch miteinander leben.“

In der Bibel ist vom Frieden Gottes die 
Rede, der höher ist als alle Vernunft. Da-
mit ist die Treue Gottes gemeint, mit der 
er uns begegnet, auch wenn wir selbst 
ihm untreu werden. Im Frieden Gottes 
sind wir tief im Innern geborgen und ge-
liebt, auch wenn wir uns sorgen, weil im 
Leben draußen ein Sturm tobt. Gott hat 
uns unwiderruflich seinen Frieden ge-
schenkt, als er in Jesus Christus zu den 
Menschen kam.                           Anke Blank
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Nachhaltig und für den guten Zweck
Altkleidersammlung in Achim

Von Montag, 28. Februar bis Freitag, 4. März 2022 sammelt die St.-Lauren-
tius-Kirchengemeinde Achim Altkleider für die Brockensammlung der v. Bo-

delschwinghschen Stiftungen Bethel. Sie setzt sich somit für einen sozial- und 
umweltverträglichen sowie ethisch verantwortbaren Umgang mit 

gebrauchter Kleidung ein.

Beachten Sie daher bitte bei Ihrer Spende, dass nur mit guter und tragbarer
Kleidung die Arbeit Bethels unterstützt werden kann. Sammelstelle ist der Schuppen am Pfarrhaus, 

Pfarrstr. 1 in Achim. Die Brockensammlung bittet darum, dass Plastiktüten verwendet werden. Leider 
gibt es bisher noch keine umweltfreundliche Alternative zu Plastiktüten. Sie wiegen wenig und die 

Kleidung ist gut geschützt. Daher sind Kartons für die Kleidersammlungen leider nicht gut geeignet.

Der hannoversche Landesbischof Ralf Meis-
ter wünscht sich eine Kirche, die sich stärker 
als bisher als Teil der Zivilgesellschaft sieht. 
„Unsere Gebäude, die Kirchen und Gemein-
dehäuser gehören letztlich nicht uns, sondern 
den Menschen, die dort leben“, sagte Meister. 
„Für sie, ihre Anliegen und Projekte müssen 
wir diese Räume noch weiter öffnen.“ Dazu 
sei es erforderlich, „sich mehr auf eine Welt 
einzulassen, in der die Frage nach Gott zweit-

rangig sein mag, die Frage aber, was sich an 
Gutem für die Gemeinschaft bewegen lässt, 
ganz zentral ist“. Gerade in einer von Mit-
gliederrückgang geprägten Situation könne 
Kirche nur gewinnen, wenn sie stärker dem 
Motto „einfach mal machen“ folge. 
Ralf Meister ist seit 2011 Landesbischof der 
Evangelisch-lutherischen Landeskirche Han-
novers und vor kurzem 60 Jahre alt geworden. 
                                               cm/epd/Foto: Preller

Gemeinde

„Einfach mal
  machen!“
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Ein Team erfahrener Teamer*innen 
der Evangelischen Jugend und Diakon 
Andreas Bergmann  möchten vom 14. 
bis 27. Juli mit Jugendlichen zwischen 12 
und 15 Jahren ins Lahntal bei Marburg 
fahren. Dort erwartet die Teilnehmenden 
ein Freizeithaus wie ein Hotel: moderne 
Schlafräume mit maximal vier Betten 
und größtenteils Balkon und Dusche an-
bei. 

Im Haus stehen große, helle Gruppen-
räume zur Verfügung, die dazu genutzt 
werden sollen, kreativ zu sein, stim-
mungsvolle Gruppenaktionen zu erleben 
und musikalisch unterwegs zu sein. Fürs 
Zwischendurch gibt es Kicker, Airhockey 
und Tischtennis. 

Dazu gibt es ein riesiges Außengelän-
de für unsere sportlichen Aktivitäten. 
Ein Grill-Pavillon und eine Lagerfeuer-
stelle gehören auch zum Haus. Der Clou 
ist aber: ein Freibad, keine 50 Meter vom 
Haus entfernt. Außerdem steht uns ein 
Kanutrailer mit acht Kanus zur Verfü-

Jugendseite

Jugendfreizeit im Lahntal
Erfahrene Teamer*innen sorgen für viel Spaß und Abwechslung

gung, um Touren auf der nahe gelegenen 
Lahn zu machen. 
Ein Besuch im Kletterpark Marburg ist 
ebenfalls geplant. Also nicht zögern! Mel-
de dich an und werde Teil unserer Lahn-
talfreizeit.

Kosten: 420 Euro (ermäßigt 400 Euro). 
Der Preis enthält An- und Abreise mit 
einem Reisebus, Verpflegung und Unter-
kunft vor Ort, Freibadbesuche und einen 
Besuch im Kletterpark Marburg sowie 
das Freizeitprogramm. 

                  Andreas Bergmann/Foto: privat

Anmeldung
Anmeldungen online: 
https://kreisjugenddienst.de/lahntal 

Shortlink: https://bit.ly/3ztr01c

Infos zur Freizeit erhälten Sie bei 
Diakon Andreas Bergmann, 
Tel.: 04202-7361.
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Die Kirchengemeinde in Corona-Zeiten

Abendchoral→
Der Abendchoral pausiert 

bis Anfang Mai 2022. 

Die Kirche ist geöffnet → 
Die St.-Laurentius-Kirche ist täglich für ein 

stilles Gebet oder einfach einen Moment der 
Ruhe geöffnet. Wochentags ist die Kirche 
von 8 bis 16 Uhr (freitags bis 15 Uhr), am 
Wochenende von 9 bis 16 Uhr geöffnet. 

← Hilfsangebote 
In Achim gibt es eine ökumenische Initiative, 
die Hilfe etwa bei Einkäufen anbietet. Die St.-
Laurentius-Kirchengemeinde ist auch dabei. 
Hilfesuchende wenden sich bitte an die Frei-
willigenagentur, Tel.: 04202-9160-155. 

18

← Veranstaltungen
Das Laurentius-Haus ist – Stand 8. Januar 
2022 – nicht allgemein geöffnet. Eine 
Benutzung ist derzeit nur nach Absprache 
möglich.   

Telefonseelsorge →
Wenn ein Gesprächspartner gesucht wird, 

ist die Telefonseelsorge jeden Tag für jeden, 
ob jung oder alt, ob Kirchenmitglied oder 

nicht, 24 Stunden am Tag erreichbar: Tel.: 
0800-1110111 (kostenfrei).



1919

Die Kirchengemeinde in Corona-Zeiten

Beerdigungen, Taufen → 
Alle kirchlichen Amtshandlungen, Beerdi-

gungen, Taufen, Trauungen, sind (derzeit) 
möglich. Es gibt aber Einschränkungen und 
Sicherheitsmaßnahmen. Darüber informie-

ren das Pfarramt und das Kirchenbüro. 

Gottesdienste →
Gottesdienste finden bis auf Weiteres jeden 

Sonntag in der St.-Laurentius-Kirche mit 
2-G-Regelung, Maskenpflicht und AHA-

Regelung statt. Der Gottesdienstplan findet 
sich auf Seite 23. 

← Gottesdienst zu Hause
Gottesdienste in Kirchen sind in Zeiten der 
Corona-Pandemie nicht selbstverständlich 
möglich. Deshalb wird ausdrücklich auf 
Gottesdienstangebote im Fernsehen, Radio 
oder Internet hingewiesen. 

  Fotos: Maaß (6), pixabay (4)
19

Internet →
Alle aktuellen Informationen findet man auf 

der Website: st-laurentius-achim.de.

← Laurentius-KiTa
Über den Betrieb des Laurentius-Kinder-
gartens und der Krippe informiert Miriam 
Pingel (Leitung), Tel.: 04202-81675.



2020

Achimer Bestattungsinstitut

FÜR SIE VOR ORT IN ACHIM

Maria Schulz

FÜR SIE VOR ORT IN ACHIMFÜR SIE VOR ORT IN ACHIM

Bremer Str. 25 | Tel. 04202 - 88 355 | achim@ge-be-in.de | www.ge-be-in.de

FÜR SIE VOR ORT IN ACHIMFÜR SIE VOR ORT IN ACHIMFÜR SIE VOR ORT IN ACHIM

Heidi Riedl-Bödeker

Fasanenstraße 42
28832 Achim
Tel. 04202 - 52 32 640
Mobil 0175 - 97 88 411
Fax 04202 - 52 32 917

Maurerarbeiten
Pflasterarbeiten
Fliesenarbeiten
Badsanierung

Altbausanierung

Daniel Schmidt Ihr Partner für
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Die Kirchengemeinde in Corona-Zeiten

Pastoren →
Pastor Gøbel und Pastor Maaß sind tele-

fonisch, per E-Mail und auch persönlich 
erreichbar. Die Kontaktdaten finden Sie auf 

der Seite 24. 

Kirchenbüro →
Das Kirchenbüro mit den Sekretärinnen An-
gela Krtschal und Nadine Borcherdt ist tele-
fonisch, per E-Mail und Fax erreichbar und 

montags, mittwochs und freitags zwischen 
10 und 12 Uhr für Publikumsverkehr geöffnet. 

Fotos: Maaß (3), pixabay (2)

← Kirchenmusik
Die jeweilige Chorleitung informiert über 
Proben der Chor- und Musikgruppen.

a

Klangzeichen

← Klangzeichen
Klangzeichen – Literatur und Orgel – findet 
wieder am jeweils 1. Mittwoch im Monat 
statt.  Die nächsten Termine: 2. Februar und  
2. März jeweils um 19 Uhr.

Kirchenvorstand →
Der Kirchenvorstand tagt aufgrund der 

Corona-Sicherheitsmaßnahmen mal mit  
Präsenz, mal online. Die Sitzungen sind der-

zeit nicht öffentlich. Die Vorsitzende Anke 
Blank ist über das Kirchenbüro erreichbar. 

21
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Individuelle und unverbindliche Beratung
zur Bestattung und Vorsorge
· Hilfe bei der Gestaltung und Finanzierung persönlicher Wünsche

· Preis- und Leistungsgarantie

· Kompetente und umsichtige Erledigung aller Formalitäten

· Abrechnungen aller Versicherungen; Partner des Kuratoriums Deutsche
 Bestattungskultur GmbH und der Deutsche Bestattungsvorsorge Treuhand AG

 Beratung, Sterbegeldversicherung, Bestattung, Grab, Dauer-Grabpfl ege …

Sorgen Sie für 
die Erfüllung 

Ihrer Wünsche

Obernstraße 85    28832 Achim    04202 / 8 40 50
www.wellborg-bestat tungen.de

29.03.11 09:15:02     [Motiv '2357574(1-1)/Alte Apotheke' - Dialog35krz341 | Kreiszeitung Syke | Tageszeitung] von TBuxel (Color Bogen)
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Persönliche und individuelle 
Geschenke

Goldschmiedemeisterin 
Steffi Schardelmann, Achim

Telefon 01578 5605956
www. schardelmann-schmuck.de

St. Laurentius im Internet: 
www.st-laurentius-achim.de

Zum Ueser Schafkoven 4 | 28832 Achim

T. 04202 1561
www.elektro-wolters.de
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Rolladen
Radke

Ihr Meisterbetrieb vor Ort
mit Kundendienst

28832 ACHIM
Holzbaden 21

Telefon: 0 42 02 / 7 14 78

Wir sorgen für Ihre SICHERHEIT!
Markisen

Kamine · Kachelöfen · Fliesen
28832 Achim · Auf den Mehren 52
Fax (0 42 02) 6 23 92 “  23 92

www.wehrhahn-online.de

Sonntag, 30. Jan. –  Letzter n. Epiphanias
•	18	Uhr,	St.-Laurentius-Kirche:	
 Gottesdienst, Pastor Gøbel 

Sonntag, 6. Februar – 4. v. d. Passionszeit
•	10	Uhr,	St.-Laurentius-Kirche:	
 Gottesdienst, Pastor Maaß

Sonntag, 13. Februar – 3. v. d. Passionszeit
•	10	Uhr,	St.-Laurentius-Kirche:	
    Gottesdienst, Pastorin Christina Harder, 
    Religionspädagogisches Institut Loccum

Sonntag, 20. Februar – 2. v. d. Passionszeit
•	10	Uhr,	St.-Laurentius-Kirche:	
    Gottesdienst, Pastor Gøbel
 11.15 Taufgottesdienst, Pastor Gøbel

Sonntag, 27. Februar – S. v. d. Passionszeit
•	18	Uhr,	St.-Laurentius-Kirche:	Gottesdienst	

mit gereimter Predigt, Pastor Maaß

Freitag, 4. März – Weltgebetstag
•	19	Uhr,	St.-Matthias-Kirche:	
 Gottesdienst zum Weltgebetstag aus 
 England, Wales und Nordirland, 
 Vorbereitungsteam. Infos zeitnah auf den 

Websiten der Kirchengemeinden.

Sonntag, 6. März – 1. S. d. Passionszeit
•	10	Uhr,	St.-Laurentius-Kirche:	
    Gottesdienst, Pastor Gøbel

Sonntag, 13. März – 2. S. d. Passionszeit
•	18	Uhr,	St.-Laurentius-Kirche:	
 Gottesdienst, Pastor Maaß
 11.15 Taufgottesdienst, Pastor Maaß

Sonntag, 20. März – 3. S. d. Passionszeit
•	10	Uhr,	St.-Laurentius-Kirche:	
    Gottesdienst, Lektorin Blank

Sonntag, 27. März – 4. S. d. Passionszeit
•	18	Uhr,	St.-Laurentius-Kirche:	
 Gottesdienst, Pastor Gøbel

Sonntag, 3. April – 5. S. d. Passionszeit
•	10	Uhr,	St.-Laurentius-Kirche:	
 Gottesdienst, Pastor Maaß

Gottesdienste in St. Laurentius

!
Durch die Corona-Pandemie kann 
es bei allen Veranstaltungen zu  
Abweichungen und kurzfristigen 
Absagen kommen. 

Die Achimer St.-Laurentius-
Kirche ist geöffnet:

Montag bis Donnerstag:  8 bis 16 Uhr

Freitag:   8 bis 15 Uhr

Wochenende:  9 bis 16 Uhr

(Winterhalbjahr)
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So erreichen Sie uns/Freude und Trauer

•	Kirchenbüro: Pfarrstr. 3, D-28832 
Achim, Tel.: 04202-2248, Fax 638244,               
KG.Achim@evlka.de, Bürozeiten: Mo., 
Mi., Fr.  10–12 Uhr und nach Vereinbarung

•	Pastor Christoph Maaß, Pfarrstr. 1,  
28832 Achim, Tel.: 04202-4141,                 
chmaass@nord-com.net

•	Pastor Jorit Gøbel, Magdeburger Str. 34a,  
28832 Achim, Tel.: 04202-9541313,        
Jorit.Goebel@evlka.de

•	Pastor Ulrich Wilke ist im Ruhestand und 
in Fragen des Konfirmandenunterrichts 
über das Kirchenbüro oder pastor.wilke@
st-laurentius-achim.de erreichbar

•	Anke Blank, Vorsitzende des Kirchenvor-
standes, erreichbar über das Kirchenbüro, 
Tel.: 04202-2248

•	Kantorin Regine Popp, Pfarrstr. 3, 
D-28832 Achim, Tel.: 04202-84131,        
regine.popp@web.de

•	Küsterinnen und Hausmeister, erreichbar 
über das Kirchenbüro, Tel.: 04202-2248

•	 Laurentius-Kindertagesstätte (Kindergar-
ten und -krippe) Miriam Pingel, Leiterin, 
Pfarrstr. 6, Tel.: 04202-81675,                 
KTS.Laurentius.Achim@evlka.de

•	Krankenhausbesuchsdienst, Dorothea 
Ulbricht, Tel.: 04202-61556

Aus Datenschutzgründen werden die
personenbezogenen Informatioen der
Betroffenen im Internet nicht veröffentlicht.
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Rückblick

Mit rund 25 ehrenamtlichen Helfenden 
wurden auf dem Friedhof Am Rathauspark 
sechs Bäume, 50 Sträucher und 2500 Blu-
menzwiebeln gepflanzt sowie Nist-, Insek-
tenkästen und Wassertränken aufgestellt. 
Mit der Aktion soll die Biodiversität auf dem 
Friedhof gefördert werden. Auch Konfirman-
dinnen und Konfirmanden machten mit. 
Die Landeskirche Hannovers förderte das 
Projekt mit 3500 Euro. 

Fotos: Krtschal (1), Hornung (4).



26

Rückblick

Foto oben: Die St.-Laurentius-Kirche 
am letzten Tag des Jahres 2021. 

Fotos links und unten: Auch am 
Weihnachtsfest 2021 rollte wieder 
der Holy-Night-Express mit Pastor i.R. 
Ulrich Wilke und Bläsern unter der Lei-
tung von Armin Henning. Das Wetter 
war leider sehr mäßig. 

Fotos: Wilke (1), Maaß (1), 
privat (1). 
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Zu guter Letzt

# Social Distancing auf freiwilliger 
Basis: Vampirfledermäuse halten Ab-
stand, wenn sie krank sind. Das haben 
Forscher des Naturkundemuseums 
Berlin herausgefunden. Demnach ver-
zichten diese Fledermäuse auf die ge-
genseitige Fellpflege und das Teilen von 
Nahrung, wenn sie unter Krankheits-
symptomen leiden.  

# Vier Obdachlose bekamen in Brest 
in der Bretagne ein Los für die Lotterie 
geschenkt und hatten Glück: Es enthielt 
einen Hauptgewinn in Höhe von 50 000 
Euro. Die vier teilten das Geld unter sich 
auf und wollen nun ein neues Leben be-
ginnen.

# Eine gute Nachricht für alle Kaffee-
trinker: Das schwarze Gebräu stand lan-

ge im Verdacht, gesundheitsschädlich 
zu sein. Dem widersprechen neue Stu-
dien. Manche Studien zeigen sogar eine 
schützende Wirkung auf verschiedene 
Körpergefäße. Natürlich nur in Maßen: 
Bis zu fünf Tassen täglich sei alles er-
laubt.

# 19 Tonnen Plastik hat das Start-
Up-Unternehmen Oceanmata bereits 
aus den Weltmeeren gefischt. Das Um-
weltprojekt finanziert sich durch nach-
haltige Produkte: Für jede verkaufte 
kompostierbare Handyhülle wird ein 
Kilogramm Plastik eingesammelt. Und 
obendrauf erhält der Handyhüllenkäu-
fer die Patenschaft für ein Schildkrö-
tenei.

             cvr

Gute Nachrichten für 2022


